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4 FREUNDSCHAF

Presse-Kasse.
Uebertrag aus No. 24 Fr. 17.50
Von J. N. in B. Fr. 2.—

Fr. 19.50

Verbands-Nachrichten.
Clublokal „Sicher wie Jold" Marktgasse 17

1. Stock, Zürich 1.
Club-Abend: Jeden Dienstag.
Auch Niehtmitglieder haben zu den

gewöhnlichen Clubabenden Zutritt,
Artzugehörigkeit vorausgesetzt.

Derldif Ober den
Sommeriest-Dummel.

Kaum waren die letzten Klänge der
Ballkapelle unseres „Sommernacht-Fe-
stes" verklungen, versammelten sich
am Bahnhof doch wiederum 35 Per-
sonen, welche es sich nicht entgehen,
ließen, noch einige Stunden des ge-
mütlichen Zusammenseins zu verbrin-
gen. In einem Extracoupé für den
„Schweiz. Freundschafts-Verband"
fuhren wir unter dem Klange unseres
Bundesliedes mit einer familiär sich ei-
nig fühlenden, guten Stimmung hin-
aus in die schöne Natur nach Bonstet-
ten ins Hotel Bahnhof. Der schöne
Saal mit guter Musik erwartete uns,
und bald kam auch schon das Tanz-
bein wieder in Schwung. An Gemüt-
lichkeit fehlte es nicht; besonders her-
vorzuheben ist unser lieber Otto, wel-
eher uns durch seinen beneidenswer-
ten Humor die Alltagssorgen verges-
sen Heß. Eine gute Küche und gute
Getränke haben dazu beigetragen, daß
keines Mangel litt. Wie immer, so ist
die Zeit allzu rasch verflossen, und
nach Zürich ging es wieder zurück.
Man drückte sich zum Abschied die
Hand auf ein baldiges Wiedersehen.
Mögen auch wiederum diese Stunden
unvergeßlich sein und jedes Einzelne
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daran erinnern, als Dank der Führung
mitzuhelfen, um weiter aufzubauen.
Einen speziellen Dank allen auswärti-
gen Mitgliedern, welche die Unkosten
nicht gescheut haben, um wieder ein-
mal da gewesen zu sein, wo sie hin-
gehören.

Der Berichterstatter:
Ernst Feist, Basel.

Briefkasten.
An J. N. in B.: Daß es Ihnen so gut

gefallen hat an unserem „Sommer-
nacht-Fest", freut uns sehr. Auch für
Ihre Anregungen sind wir Ihnen recht
dankbar. In Zukunft werden wir dop-
pelt dafür besorgt sein, daß kein „räu-
diges" Schaf sich hineindrängen kann.
Elemente, die sich wiederholten Mah- ;

nungen zum Trotz nicht anständig
aufführen, werden wir bestimmt zu
behandeln wissen, doch muß man |
hierin von Fall zu Fall urteilen. Wo ir- :

gendwie mit Geduld noch etwas zu er- j
reichen ist, sollte man mit dem Letz-
ten noch zurückhalten, denn „wir dür-
fen auch das schwankende Rohr nicht
brechen", sondern es stützen, wo wir
können. Sorgenkinder gibts eben über-
all, große und kleine. Was Ihren be-
sondern Wunsch anbetrifft, werden
wir demselben möglichst nachkom-
men.

An L. G. in Stuttgart: Das Schicksal
unserer Artgenossen in Ihrem Vater- ;

lande ist sehr zu bedauern. Sie fassen
es in den bekannten Satz, wie mir vor-
kommt: „Das ist der Fluch der bösen \
Tat, daß sie fortzeugend immer Böses
muß gebären." Da bin ich entschieden
anderer Meinimg; mir scheints: „Ein
Teil von jener Kraft, die Böses will u. 1

— Gutes schafft!"
Wenn Sie die ganze Sache von hö- i

herer Warte aus betrachten, müssen
Sie mir recht geben.

Rrtgenossen! Berücksichtigt vor allem die Inserenten unseres Blattes!
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